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W3 Nachhaltige Gewerbe- und Energiestandorte

Das wirtschaftliche Profil des Allianzgebietes ist von 
einem hohen Anteil an Betrieben im Kompetenzfeld 
Lebensmittel und Ernährung sowie in der Sparte 
ökologisch denkende und wirtschaftende Betriebe 
geprägt. Die ökologische Landwirtschaft hat in eini-
gen Gemeinden einen sehr hohen Stellenwert und 
der Erzeugung regionaler Produkte kommt eine 
hohe Bedeutung zu. Auch die Erzeugung regene-
rativer Energien erfolgt im Allianzgebiet bereits auf 
vielfältige Art und Weise.

Ziel des Projektes ist die Stärkung der Leitbranchen 
durch die weitere Verbesserung der Standortbedin-
gungen. Diese soll erreicht werden durch:
- Profilierung als umweltfreundlicher Wirtschafts-

standort in der Öffentlichkeitsarbeit
- Bestandspflege, um die ansässigen Unterneh-

men am Ort zu halten

Für die Weiterentwicklung der Gewerbestandorte 
sollten folgende Faktoren beachtet werden:
- „naturverträgliche“ Lage neuer Standorte
- gute Eingrünung und Einbindung bestehender 

gewerblicher Standorte und von Energieversor-
gungsanlagen

- gute Verkehrsanbindung der Gewerbestand-
 orte sowohl für LKW / PKW als auch durch 
 ÖPNV
- Sicherstellen der Erreichbarkeit für nicht-motori-

sierte Azubis und andere Arbeitnehmer
- Bereitstellung von Kinderbetreuung
- Optimierung der Energieversorgung in den 
 Gewerbegebieten SCHLÜSSELPROJEKT 

Raumbezug  allianzweit

Träger:  Gemeinden, privat

Förderung:  -

Verknüpfung:  L1  Vermarktung regionaler 
  Produkte
  L2  Erzeugung regionaler Produkte

Blick über das Biotop vor dem Gewerbegebiet in Greußenheim
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W4 Kreativwirtschaft und Co-Working

Der Leerstand von größeren, infrastrukturellen 
Gebäuden nimmt zu. Im Allianzgebiet betrifft dies 
v.a. Schulgebäude, aber auch Rathäuser sind teil-
weise ungenutzt. Die großen, oft ortsbildprägenden 
Gebäude sind in kommunalem Eigentum und liegen 
teilweise direkt im Ortskern, so dass der Leerstand 
dieser Gebäude einen wesentlichen Einfluss auf 
das Ortsbild und die Aktivität des Ortskerns hat. In 
einigen Ortskernen stehen zudem ehemalige Gast-
häuser oder Lagerhäuser leer. Diese Gebäude eig-
nen sich aufgrund ihrer Struktur und Lage oft weder 
für eine Wohnnutzung noch für eine klassische 
gewerbliche Nutzung. Eine neue Nutzung darf 
nicht stören und muss gleichzeitig störunempfind-
lich sein. Für klassische Büronutzungen, wie Pra-
xen oder Kanzleien besteht in kleineren Dörfern oft 
keine Nachfrage. 

Diese Gebäude sind aber für spezielle Wirtschafts-
zweige oder neue Formen der Organisation von 
Arbeit gut geeignet. Positiver Aspekt einer solchen 
gewerblichen Nutzung ist die Schaffung von in der 
Regel hoch qualifizierten Arbeitsplätzen am Wohn-
ort. Existenzgründungen werden ebenso erleichtert 
wie familienfreundliche Teilzeitarbeitsplätze mit 
kurzem Weg zur Arbeitsstelle. Das Projekt dient der 
Stärkung einer kleinteiligen, vielfältigen Wirtschafts-
struktur.

Zur Kultur- und Kreativwirtschaft zählen u.a. die 
Branchen Musik, Verlag und Buch, Kunst, Film, 
Rundfunk,  Darstellende Künste, Design, Mode, 
Architektur, Presse, Werbung, Medien und Soft-
ware-Entwicklung. Die Kultur- und Kreativwirtschaft 
kann hierbei als Zwischen- oder auch Dauernut-
zung für die leer stehenden Gebäude, aber auch als 
Gründerzentrum fungieren und zu einem weiteren 
Zuzug kreativer Unternehmen führen. Co-working 
ist die Bereitstellung von flexiblen Arbeitsplätzen 
unter einem Dach teilweise auch gemeinsam in 
einem Raum zusammen mit der vorhandenen Infra-
struktur (Schreibtisch, Internetanschluss, Telefon 
etc.), der Arbeitsplatz kann auch tageweise gemie-
tet werden.

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden, privat

Förderung:  spezielle Fonds auf europäischer  
  bzw. Bundesebene, KfW-Kredite  
  etc.

Verknüpfung:  S4 Umnutzung leerstehender   
  Schulgebäude

Voraussetzung für Kreativwirtschaft und Co-wor-
king:
- Bereitstellung von Räumlichkeiten für Existenz-

gründer
- Schaffung der erforderlichen Infrastruktur, z.B. 

schnelle Internetanbindung

Mit der Ansiedlung von Kunst und Kreativwirtschaft 
kann sich die Region profilieren.
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W5 Entwicklung eines gemeindeübergrei-
fenden Energiekonzeptes

Der Erzeugung regenerativer Energien sowie die 
Einsparung von Energie kommt eine zunehmende 
Bedeutung zu. Die Kommunen müssen hier mit 
gutem Beispiel vorangehen, um auch die Bürger 
zum Umdenken und Mitmachen zu bewegen. Die 
Erzeugung von Strom aus Wind, Sonne und Bio-
masse erfolgt bereits in der Region. 

Ziel dieses Projektes ist die Erarbeitung eines 
gemeindeübergreifenden, nach Möglichkeit alli-
anzumfassenden Energiekonzeptes. Dabei sollte 
auf die Erkenntnisse des Energiekonzeptes des 
Landkreises Würzburg (vom Juli 2013) aufgebaut 
werden. Inhalte des Konzeptes sollten u.a. die fol-
genden sein:
- Abstimmung der Energieerzeugung innerhalb 

der Allianz
- landschaftsverträgliche Planung der Anlagen 

zur Erzeugung erneuerbarer Energien
- Nutzung neuer Organisationsformen wie bspw. 

Bürgerwindpark zur Integration und Akzeptanz-
steigerung in der Bevölkerung

- Schaffung kleinräumiger Vernetzung; ortsteils-
bezogen / siedlungsraumbezogen, wie bspw. 
Biogasanlage mit Nahwärmenetz (Greußen-
heim)

- Energieberatung und Information der Bürger
- Einrichtung von gemeindeübergreifenden, 

dezentralen Holzlagerplätzen als gemeinschaft-
lichen Lagerstätten für die privaten Holzvorräte 
der Bürger

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden

Förderung:  ALE 

Verknüpfung:  K2 Zusammenarbeit in Verwaltung
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MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD NATUR, LANDSCHAFT, LANDWIRTSCHAFT UND LANDNUTZUNG

L1 Erzeugung regionaler Produkte

Das Allianzgebiet weist eine hohe landschaftliche 
Strukturvielfalt auf. Dies bedeutet für die Land-
wirtschaft, dass die Ackerschläge eher klein sind, 
aber auch Streuobstreihen und Hecken gepflegt 
werden müssen. Auch die Bewirtschaftung von Fel-
dern in den zahlreichen Wasserschutzgebieten des 
Allianzgebietes bedeutet Einschränkungen in der 
Bewirtschaftung. Durch diese Rahmenbedingungen 
haben sich mittlerweile mehrere ökologisch arbei-
tende Landwirtschaftsbetriebe angesiedelt. Dies 
trifft in erster Linie auf die Gemeinden in größerer 
Stadtentfernung mit stärkerer Ausrichtung auf die 
Landwirtschaft zu.

Ziel des Projektes ist, die ökologische Landwirt-
schaft als wesentlichen Produktionszweig des 
Westlichen Landkreises Würzburg zu stärken, ihr 
eine breitere Bekanntheit und weitere Absatzmärk-
te zu schaffen. Die landwirtschaftliche Produktion 
soll verstärkt ökologisch – nachhaltig erfolgen. Die 
hier angebauten und verarbeiteten Produkte sollen 
hochwertig sein und auch als solche anerkannt wer-
den. Damit wird auch die Wertschöpfung erhöht, 
die Betriebsführung im Vollerwerb wird erleichtert. 
Nebeneffekt könnte für die Gemeinden die Siche-
rung  der Eigenwasserversorgung sein, da der Ein-
trag von Nitrat und Schadstoffen in das Grundwas-
ser minimiert wird.

Maßnahmen zur Stärkung der Kreislaufsysteme im 
Ökolandbau:
- Einrichtung von Lagerflächen zur Einlagerung 

von Bio-Produkten, insbesondere Getreidelager
- Wiederaufnahme der Tierhaltung zur Verwer-

tung von Grünland und Feldfutter
- Landschaftspflege als Standbein der Landwirt-

schaft
- Beweidung von Landschaftsteilen als Pflege-

maßnahme

Die Erzeugung und Verarbeitung landwirtschaft-
licher Produkte sollte auch den Weinbau, Sonder-
kulturen und vor allem Streuobst umfassen, da die 

Raumbezug:  allianzweit, v.a. Gemeinden mit    
  viel Ökolandbau (Altertheim, Rem- 
  lingen, Greußenheim)

Träger:  Gemeinden, Landwirtschaftliche  
  Anbauverbände, Landwirte

Förderung:  LEADER

Verknüpfung:  L2 Vermarktung regionaler Pro-  
  dukte

Streuobstreihe am Siedlungsrand in Waldbrunn

Sonderkulturen zur Vielfalt der Landschaft beitra-
gen und das Allianzgebiet in besonderem Maße 
durch die vorhandenen Streuobstbestände geprägt 
ist. Sonderkulturen erhöhen auch die Wertschöp-
fung in der Landwirtschaft.

Zur Verarbeitung des anfallenden Streuobstes 
sollten folgende Maßnahmen ergriffen werden: 
- Gründung einer Genossenschaft / Beitritt zur 

Genossenschaft des Landschaftspflegever-
 bandes
- Etablierung einer “Dachmarke“
- Verwendung / Nachpflanzung regionaler Obst-

sorten
- Erhalt, Pflege und Entwicklung der regionalen 

Streuobstbestände
- Einbeziehen der Obst- und Gartenbauvereine 

und Bund Naturschutz Ortsgruppen
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L2 Vermarktung regionaler Produkte

Die Produkte der Öko-Landwirtschaft werden vor 
allem über Verträge mit dem Einzelhandel vermark-
tet, so beliefert die Remlinger Rüben GbR die Han-
delskette tegut mit Gemüse und Kartoffeln, auch 
von anderen Betrieben. Daneben wird über einen 
eigenen Hofladen verkauft. Andere Betriebe ver-
markten ebenfalls direkt ab Hof oder beliefern z.B. 
die Gastronomie. Eine gemeinsame Vermarktung 
erfolgt nicht.

Neben den Produktionsbedingungen sollen auch 
die Absatz- und Vermarktungsstrategien verbessert 
werden. Ziel des Projektes ist es daher, durch eine 
gemeinsame Vermarktungsstrategie den Absatz 
der Produkte zu verbessern und für den einzelnen 
Erzeuger wirtschaftlicher und effektiver zu gestal-
ten.

Deshalb werden folgende Maßnahmen für eine bes-
sere gemeinsame Vermarktung vorgeschlagen:
- Vernetzung der Ökolandwirte: Gebündelte Ver-

marktung verschiedener Erzeuger
- Vernetzung mit Verarbeitern (Kelterei, Brenne-

rei, Bäckerei etc.)
- Vernetzung mit Gastronomie, direkte Vermark-

tung an die örtliche Gastronomie (saisonal und 
regional)

- Direktvermarktung über Hofläden, Bündelung 
der Produkte, gegenseitige Unterstützung bei 
Lieferengpässen 

- Kampagnen für regionale Produkte
- Schaffung einer „Dachmarke“ zur Vermarktung 

der nachhaltig / ökologisch erzeugten Produkte 
aus der Region, insbes. Lebensmittel, Klärung 
erforderlicher Zertifizierungen

- Direktvermarktung über Feste und Veranstal-
tungen

- Regionale Vermarktungsplattform mit Lieferser-
vice

- Projekt Wildschwein: Wildfleisch – Verarbeitung 
in der Region, Vermarktung in Gastronomie und 
Metzgereien, Etablierung eines „Wildschwein-
festes“, Vermarktung von Wildschweinprodukten 

„Remlinger Rüben“ - Hofladen in Remlingen

Raumbezug:  allianzweit, v.a. Gemeinden mit   
  viel Ökolandbau (Altertheim,   
  Remlingen, Greußenheim)

Träger:  Gemeinden, landwirtschaftliche   
  Anbauverbände, Landwirte

Förderung:  - 

Verknüpfung:  L1 Erzeugung regionaler Produkte
  L3 Erlebnis- und Informations-  
  zentrum Ökolandwirtschaft

(Bratwurst, Steak…)
- Workshops zur regionalen Vermarktung
- Kochkurse mit regionalen Produkten

Als Teilprojekt zur gemeinsamen Vermarktung bie-
tet sich die Einrichtung einer gemeinsamen „Regi-
onaltheke“ an:
- Vermarktung regionaler und vor allem saiso-

naler Produkte an Orten mit hoher Kundenfre-
quenz, z.B. bei Möbel Spitzhüttl in Neubrunn 
(vergleichsweise hohe Kundenfrequenz, ca. 
600 qm Fläche vorhanden, Werbung kann über 
das Möbelhaus erfolgen)

- zentraler Markt mit gemeinsam finanzierter Ver-
kaufskraft

- mit Produkten verschiedener Anbieter
- schnelle Umsetzung möglich, da die Räumlich-

keiten vorhanden sind
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L3 Erlebnis- und Informationszentrum Öko-
landwirtschaft

Obwohl zahlreiche Ansätze vorhanden sind, wird 
die Region gegenwärtig nicht als ökologische 
Region wahrgenommen. Die ökologische Landwirt-
schaft - deren Erzeugnisse in zunehmendem Maße 
gern gekauft werden - ist in der direkten Umgebung 
Würzburgs in den Köpfen der Bevölkerung wenig 
präsent.

Das Projekt soll dazu beitragen, dass das Allianz-
gebiet stärker als eine Region der ökologischen 
Landbewirtschaftung wahrgenommen wird, auch 
als Indikator für eine gesunde Umwelt. Dazu eig-
net sich ein „Erlebnis- und Informationszentrum“ in 
besonderem Maße, da hier für verschiedene Bevöl-
kerungsgruppen vielseitige Angebote geschaffen 
werden können. 

Inhalte bzw. Aufgaben des Infozentrums können 
u.a. sein:
- Ausstellungen
- Vorträge für Schulen und Gruppen
- in Form eines Erlebnisbauernhofs

Über einen Lehrpfad und Erlebnisstationen sollen 
die folgenden Inhalte vermittelt werden:
- Trinkwasserschutz
- Ökologische Landwirtschaft
- Artenvielfalt
- Beruf: Landwirt

Außerdem kann ein Hofladen / Direktverkauf ange-
gliedert werden.

Raumbezug:  allianzweit, v.a. Altertheim

Träger:  Gemeinden, landwirtschaftliche   
  Anbauverbände, Landwirte

Förderung:  -

Verknüpfung:  L1 Erzeugung regionaler Produkte
  L2 Vermarktung regionaler Pro-
dukte

/ L4 Waldflurbereinigung in Verbindung //
Ergänzung mit freiwilligem Landtausch

Im Allianzgebiet liegen zahllose kleinere und grö-
ßere Waldflächen. Viele private Waldeigentümer 
können ihre Flächen nicht mehr sinnvoll bewirt-
schaften, da die Parzellen oft extrem klein sind.

Deshalb ist das Ziel des Projektes, die Eigentums-
verhältnisse neu zu ordnen, um hier eine Vereinfa-
chung der Bewirtschaftung zu erreichen. 

Die Umsetzung erfolgt durch ein Waldflurbereini-
gungsverfahren oder durch freiwilligen Landtausch.

Siehe auch Ziffer 6.2

SCHLÜSSELPROJEKT

Raumbezug:  Altertheim, Helmstadt, Neubrunn, 
  Remlingen, Uettingen, Waldbüttel-
  brunn

Träger:  Gemeinden, Waldeigentümer

Förderung:  Ländliche Entwicklung

Verknüpfung:  -

Privatwald im Allianzgebiet
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L5 Flurbereinigung / Landwirtschaftliches
Wegenetz

In Bereichen des Allianzgebietes bestehen nach 
wie vor viele sehr kleine Grundstücke, diese wer-
den aufwendig durch Wege erschlossen. 

Ziele einer Flurneuordnung ist eine Optimierung 
der Flächenzuschnitte durch Zusammenlegung von 
Grundstücken und die Flächenersparnis durch die 
Einsparung von Wegen.

Des Weiteren soll mit der Flurbereinigung der 
Ausbau des landwirtschaftlichen Wegenetzes und 
Lückenschluss in Teilbereichen vorangebracht wer-
den. Diese Verbindungen tragen auch zur Ergän-
zung des Rad- und Wanderwegenetzes im Allianz-
gebiet bei.

Siehe auch Ziffer 6.2

Raumbezug:  Helmstadt, Hettstadt, Neubrunn

Träger:  Gemeinden, Teilnehmergemein-  
  schaften

Förderung:  Ländliche Entwicklung

Verknüpfung:  F1 Erholungswegenetz

L6 Gewässerentwicklungskonzept Aalbach

Der Aalbach als „verbindendes Element“ im West-
lichen Landkreis Würzburg durchquert das Alli-
anzgebiet in Ost-West-Richtung und verknüpft 
somit verschiedene Gemeinden miteinander. Das 
Gewässer ist jedoch teilweise in sehr schlechtem, 
naturfernem Zustand. Die Ufer sind begradigt und 
verbaut, die Ufer erodieren teilweise. Der Aalbach 
ist zudem für Erholungssuchende kaum zugänglich 
und erlebbar.

Mit dem Projekt soll für den Aalbach in Zusammen-
arbeit mit dem Wasserwirtschaftsamt ein Gewäs-
serentwicklungskonzept erstellt werden, in welchem 
Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerö-
kologie, zum Hochwasserschutz, zu notwendigen 
Renaturierungen und zur Förderung der Erholung 
am Gewässer getroffen werden.

Raumbezug:  Aalbach-Anliegergemeinden  
  (Waldbüttelbrunn, Waldbrunn,   
  Uettingen, Holzkirchen)

Träger:  Gemeinden, WWA

Förderung:  Ländliche Entwicklung, Wasser-  
  wirtschaftsamt

Verknüpfung:  F4 Gewässererlebnis

Abschnitt des Waldbüttelbrunner Augrabens bei Waldbrunn
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L7 Gewässerentwicklungskonzept für 
Gewässer 3. Ordnung

Neben dem Aalbach existieren im westlichen Land-
kreis zahlreiche andere Fließgewässer, die eben-
falls zumeist in schlechtem, naturfernem Zustand 
sind. Die Ufer sind oft begradigt und verbaut. Auch 
für die Erholungsnutzung sind die Gewässer nicht 
nutzbar, da kaum Gewässerzugänge und Blickbe-
ziehungen bestehen.

Mit dem Projekt sollen für die Gewässer 3. Ordnung 
im Allianzgebiet in Zusammenarbeit mit dem Was-
serwirtschaftsamt Gewässerentwicklungskonzepte 
erstellt werden, in welchen Maßnahmen zur Ver-
besserung der Gewässerökologie, zum Hochwas-
serschutz, zu notwendigen Renaturierungen und 
zur Förderung der Erholung am Gewässer getroffen 
werden.

Raumbezug:  Fließgewässer im Allianzgebiet

Träger:  Gemeinden

Förderung:  Ländliche Entwicklung, Wasser-  
  wirtschaftsamt

Verknüpfung:  F4 Gewässererlebnis 

L8 Konzept für Grüngut- und Gehölzschnitt-
verwertung

Sowohl im Rahmen der Landschaftspflegearbeiten 
durch die Landwirte, als auch im privaten Garten 
fallen über das Jahr große Mengen an Schnittgut 
und Gehölzabfällen an. Es bestehen im Allianzge-
biet zwei Annahmestellen für Grüngut in Eisingen 
und Remlingen. Dennoch wird Bedarf für weitere 
Annahmestellen gesehen.

Deshalb soll ein Konzept für die Verwertung von 
Grüngut und Gehölzschnittabfällen erarbeitet wer-
den mit folgenden Aufgaben: 
- Annahme von Grüngut und Abfällen von Gehölz-

schnittmaßnahmen privater Nutzer
- nutzbar auch für anfallendes Material aus der 

Landschaftspflege (Landwirte)
- Abgabe von Rindenmulch oder Häckselgut

Raumbezug:  Altertheim, Greußenheim, Helm-
  stadt, Kist, Waldbrunn

Träger:  Gemeinden

Förderung:  - 

Verknüpfung:  L1 Erzeugung regionaler Produkte
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Im Allianzgebiet gibt es verschiedene attraktive 
Gärten, die einen Besuch lohnen, die jedoch kaum 
oder nur bestimmten Nutzergruppen bekannt sind, 
wie den Rosengarten Steinbach. Andererseits gibt 
es viele Freiflächen, die durch eine entsprechende 
Bepflanzung aufgewertet werden könnten, wie 
bpsw. Kirchhöfe, Kräutergärten oder Obstgärten an 
den Siedlungsrändern.

Ziel des Projektes ist einerseits das Bekanntma-
chen besonderer Gärten und Gartenformen, wie 
- private Bauerngärten und moderne Gärten
- Kirchhofgärten, Kräutergärten, Obstgärten etc.

durch die Etablierung einer allianzweiten „Garten-
schau“ bzw. eine verstärkte Teilnahme am Tag des 
offenen Gartens in der Region.

Andererseits soll auch ein Anreiz zur Gestaltung 
von neuen Gärten geschaffen werden, z.B. durch 
eine Prämierung besonders gelungener Beispiele.

L9 Gartengenuss

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden, privat

Förderung:  -

Verknüpfung:  - 
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F1 Erholungswegenetz

Das bestehende Radwegenetz ist bereits gut aus-
gebaut, zahlreiche gut ausgeschilderte Routen und 
Radstrecken führen durch das Allianzgebiet. Ergän-
zungsbedarf besteht hinsichtlich einiger fehlender 
Verbindungen sowohl innerhalb des Allianzgebietes 
als auch nach außen, über die Landkreis- bzw. Län-
dergrenzen hinaus.

Durch Wanderwege ist das Gebiet hingegen noch 
wenig erschlossen. Es bestehen zwei Europäische 
Kulturwege, die jedoch um weitere Wege ergänzt 
bzw. verbunden werden könnten. Zahlreiche the-
matische Potentiale des Westlichen Landkreises - 
kulturell und landschaftlich -  sind noch ungenutzt. 
Eine gemeinsame Entwicklung von Wanderwegen 
trägt zudem dem Gedanken der Vernetzung Rech-
nung und ist mit geringem Mittelaufwand zu reali-
sieren. Insbesondere bei diesem Thema kann das 
Engagement der Bürgerschaft gut eingebunden 
werden. 

Ziel ist, die fehlenden Verbindungen im Erholungs-
wegenetz zu schließen und an andere bestehende 
Wege außerhalb der Region anzubinden:
- Schaffung grenzüberschreitender Verbindungen 

der Rad- und Wanderwege über Landkreis- bzw. 
Landesgrenzen hinweg (Zusammenarbeit der 
Landkreise)

- Vernetzung mit Fernwanderwegen
- Schließung von Wegelücken im Allianzgebiet 

(vgl. Projekt L5)
- ggf. Anbindung an bereits bestehende Europä-

ische Kulturwege
- Anlage und Ausschilderung von Wegen für 

besondere sportliche Aktivitäten wie Mountain-
bike, Walking oder Inliner

- Prüfung und Ergänzung der Ausschilderung der 
Wege, 

- Anknüpfung an ÖPNV-Haltestellen oder geeig-
nete Parkplätze als Start- und Zielpunkte

MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD FREIZEIT UND ERHOLUNG

SCHLÜSSELPROJEKT 

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden

Förderung:  Ländliche Entwicklung, Zweckver- 
  band Naherholung 

Verknüpfung:  F2 Themenwege - Kulturzeichen in  
  der Landschaft 
  F3 Schaffung besonderer Erho-  
  lungsinfrastruktur

- Ergänzung der Wege um Hinweisschilder mit 
Informationen zu landschaftlichen oder kultu-
rellen Besonderheiten

Fahrradweg in der Aalbachaue bei Waldbrunn
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F2 Themenwege - Kulturzeichen in der Landschaft 

Das Projekt steht im engen Zusammenhang mit 
dem Projekt K3 „Herausarbeiten von Gemeinsam-
keiten und Eigenarten“ und dient ebenso der Stär-
kung der regionalen Identität wie der Erholung. Ziel 
des Projektes ist die Herausstellung von kulturhisto-
rischen Sehenswürdigkeiten und Besonderheiten 
der Region durch Themenwege und Information. 

Folgende Themenwege bieten sich zum Beispiel 
an:
- die Verbindung von Sehenswürdigkeiten und 

Bodendenkmälern, z.B. Hoheitszeichen, Kreuz-
wegen, Schlössern und Kirchen /Kloster 

-  Verbindung der Kreuzwege bei Greußenheim 
und Roßbrunn (liegen in Sichtweite) in Anbin-
dung bzw. Ergänzung des Europäischen Kultur-
wegs Greußenheim

- Panorama- und Orchideenweg um Böttigheim
- ein „Exkursionspfad“ zu unterschiedlichen Natur- 

und Landschaftsräumen, z.B. Wald, Extensivflä-
chen, Talräume und Anhöhen

- „Trias-Weg“ als Drei-Formationen-Thementour 
(siehe F5)

- Themenweg „Deutscher Krieg 1866 Kulturpro-
jekt Bayern – Preußen“ entlang der Soldatengrä-
ber in Ergänzung des Europäischen Kulturwegs 
„Zwischen den Fronten“ in Helmstadt

- Themenweg „Pfeiferhannes“
- Infopunkte an den Radwegen und Wanderwe-

gen mit Hinweisen auf die dort abzweigenden 
Themenwege bzw. Wanderungen 

- ggf. Anlage von Parkplätzen

Ergänzend können einzelne besonderen Gebäude 
oder Ensembles wie  Kirchtürme oder Schlösser 
besonders inszeniert werden.

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden

Förderung:  Ländliche Entwicklung, Europäi-  
  sche Kulturwege 

Verknüpfung:  F1 Erholungswegenetz

Kreuzweg bei Holzkirchhausen
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Ausblick auf Böttigheim aus der Landschaft

F3 Schaffung besonderer Erholungsinfrastruktur

Zur Ergänzung des Erholungswegenetzes soll auch 
das infrastrukturelle Angebot für die Erholungssu-
chenden verbessert werden. Es bestehen bereits 
verschiedene Aufenthaltspunkte in der Landschaft 
(Bänke, Grillplätze etc.), doch hier besteht noch 
Ergänzungsbedarf.

Ziel des Projektes ist die Aufwertung der Wege 
durch eine entsprechende Infrastruktur, u.a. durch 
- Gastronomie, Museen, Kultur, Spielplätze
- Attraktive Angebote in der Landschaft, wie Grill-

plätze, Themenspiel- und Erlebnisplätze, Bar-
fusspfad

- Bereitstellung von Unterständen und Ruhebän-
ken

- Schaffung von attraktiven Rastplätzen für Rad- 
und Wanderwege (Gestaltung mit regionalem 
Bezug, mit eigenständigem Design, an interes-
santen Punkten in der Landschaft)

- Fahrradstationen / Boxen, WC, Ladestationen, 
Fahrrad-Mietstationen, E-Bike-Vernetzung

Die Ausstattung an gastronomischen Einrichtungen 
soll verbessert werden, wünschenswert ist die Eröff-
nung von:
- Cafés
- Heckenwirtschaften (Öffnungszeiten, Informa-

tion)
- Gasthöfen mit guter regionaler Küche (Vermark-

tung regionaler Produkte; vgl. Projekt aus Land-
wirtschaft)

Die Aufenthaltspunkte und Angebote zur Aktivi-
tät sollen dabei gut in die Landschaft eingebun-
den werden, naturschutzfachliche Aspekte sind zu 
beachten.

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden, privat

Förderung:  Ländliche Entwicklung, 
  ggf. Einzelmaßnahmen der Dorfer- 
  neuerung bzw. Städtebauförde-  
  rung, Zweckverband Naherholung 

Verknüpfung:  F1 Erholungswegenetz

Ein weiteres Teilprojekt könnte unter der Über-
schrift „Blickwinkel und Weitblicke“ stehen:
- Schaffung von Aussichtspunkten in der Land-

schaft in Anbindung an das Wegenetz
- Errichtung eines Aussichtsturmes mit Blick zu 

den drei Mittelgebirgen Spessart, Rhön und 
Steigerwald 
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F5 Schaufenster Trias - Steinerlebnis

Ein bislang ungenutztes naturräumliches Poten-
tial stellen die vorliegenden geologischen Forma-
tionen dar. Gerade in Kleinrinderfeld, der einzigen    
Gemeinde im Allianzgebiet, in der Muschelkalkab-
bau für Natursteine erfolgt, bietet sich an, ein ent-
sprechendes Angebot zu schaffen.

Das Ziel des „Schaufensters Trias“ ist die Schaffung 
eines Stein-Erlebnis-Zentrums in Kleinrinderfeld:
- Dokumentation des landschaftlichen Wandels: 

Steinbrüche und Rekultivierungsmaßnahmen 
(Sukzession – Verfüllung)

- Kunst und Stein (regionale / örtliche Bildhauer, 
Kunstinstallationen)

- örtlicher Steinerlebnispfad

Mit einem „Trias-Weg“ als Drei-Formationen-The-
mentour können die anstehenden geologischen 
Verhältnisse erkundet werden:
- Aufschlüsse der 3 Formationen Muschelkalk 

(Kleinrinderfeld), Buntsandstein (Holzkirchen), 
Keuper (kleine Aufschlüsse am Längssee in 
Randlage

- Holzkirchhausen Rinnen im Wald (alte Steinbrü-
che?)

- Einbeziehung wesentlicher Gebäude  aus diesen 
Materialien, um die Verwendung und Geschichte 
zu erläutern

- Geotop „Pfadfindersee“ in Höchberg anbinden 
(Keuper-Steinbruch)

F4 Gewässererlebnis

Der Aalbach fließt durch mehrere Gemeinden der 
Allianz und stellt somit ein Bindeglied für die Region 
dar. Für den Erholungssuchenden ist er jedoch 
kaum  nutzbar, da er oft nicht wahrnehmbar ist 
(dichte Aue, stark eingetieftes Gewässerbett, keine 
angrenzenden Wege, keine Zugänglichkeit).

Auch die übrigen Fließgewässer des Allianzge-
bietes stellen ein großes, aber bislang ungenutztes 
Potential für die landschaftliche Erholung dar.

Ziel des Projektes ist die Schaffung von verschie-
denen Gewässerzugängen:
- Bacherlebnisstellen am Aalbach und anderen 

Gewässern mit Aufweitung des Bachbettes, 
in Naturraum und Landschaft integriert, durch 
Wege angebunden

- Bacherlebnisstellen in den Siedlungen als Treff-
punkte für Jung und Alt mit Gewässererlebnis 
(Kneippbecken, Wasserspielbereich…)

- Herausstellung und Verknüpfung der vorhan-
denen kleinen Stillgewässer

- Gleichzeitig Renaturierung, Grundwassererhalt, 
Retentionsflächen

Raumbezug:  allianzweit, zunächst Aalbachanlie- 
  gergemeinden

Träger:  Gemeinden

Förderung:  Dorferneuerung, ggf. Städtebauför 
  derung, Ländliche Entwicklung,   
  Wasserwirtschaftsamt

Verknüpfung:  F1 Erholungswegenetz
  F3 Schaffung besonderer Erho-  
  lungsinfrastruktur

Raumbezug:  Kleinrinderfeld und gesamtes   
  Gebiet

Träger:  Gemeinden

Förderung:  Ländliche Entwicklung, Europä-  
  ische Kulturwege

Verknüpfung:  F1 Erholungswegenetz
  F3 Schaffung besonderer Erho-  
  lungsinfrastruktur
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F6 Freizeit- und Wanderführer

Die Allianzregion ist als Erholungsraum bislang weit-
gehend unentdeckt, die Würzburger Bevölkerung 
orientiert sich eher zum Main, als in den westlichen 
Landkreis. Dabei liegt hier mit einem guten Fahrrad-
wegenetz, einer vielfältigen, abwechslungsreichen 
Landschaft viel ungenutztes Erholungspotential für 
eine kurze „Alltagsflucht“.

Als Maßnahme der Öffentlichkeitsarbeit soll des-
halb ein Freizeit- und Wanderführer den Besucher 
auf besondere Angebote und außergewöhnliche 
Orte aufmerksam machen.

Denkbar ist auch die Darstellung des Allianzge-
bietes als:
- Wanderführer „Von Endstation zu Endstation“ 

(Anknüpfung an ÖPNV-Netz) 
- Freizeitlandkarte 
- Wanderkarte der Region (1:25.000), gemeinsam 

mit dem Spessartbund
- ergänzt um einen Gaststättenführer

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden, Spessartbund

Förderung:  Zweckverband Naherholung

Verknüpfung:  F1 Erholungswegenetz
  F3 Schaffung besonderer Erho-  
  lungsinfrastruktur
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MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD IDENTITÄT, KULTUR UND KOMMUNALE ZUSAMMENARBEIT

K1 Vernetzung der Gemeinden

Außerhalb der bereits praktizierten Zusammenar-
beit der Gemeinden im Rahmen von Verwaltungs-
gemeinschaften oder Zweckverbänden gibt es noch 
keine umfassende Vernetzung der Gemeinden. Es 
gibt auch keinen gemeinsamen Nachrichtenraum, 
da es in zwei verschiedene Lokalausgaben der 
Tagespresse aufgeteilt ist. 

Wesentliches Ziel der Gemeindeallianz ist deshalb 
die Vernetzung der Gemeinden, sowohl im Bereich 
der kommunalen Dienstleistungen (Projekt K2) und 
der Öffentlichkeitsarbeit, als auch bei der Umsetzung 
der im Rahmen des ILEK erarbeiteten Maßnahmen 
oder der Wahrnehmung gemeinsamer Interessen. 
Das ILEK ist auch kein abschließender Maßnah-
menkatalog, es sollen auch weiterhin gemeinsame 
Ideen entwickelt und auf mehrere Schultern verteilt 
werden. 

Somit besteht das Erfordernis einer Koordinie-
rungsstelle in Form eines ILEK-Managements, das 
ist in der Regel eine eigene Stelle, angesiedelt bei 
dem Allianz-Sprecher. Der Allianz-Manager unter-
stützt den Allianz-Sprecher bei der Organisation der 
Zusammenarbeit, kümmert sich um die Öffentlich-
keitsarbeit oder die Umsetzung kleinerer Maßnah-
men und betreut die Umsetzung größerer Projekte 
durch Dritte. 

Aufgaben des Allianz-Managements:
- Erstellung und Betreuung einer gemeinsamen 

Internet-Präsenz
- Aufbau eines gemeinsamen Auftritts nach 

außen
- Aufbau und Pflege von Kommunikationsmedien, 

die besonders die jüngeren Bürger ansprechen 
(Soziale Medien wie Facebook-Betreuung…)

- Erstellen von Medien-Informationen
- Ausarbeitung von Informationsmaterialien wie 

Faltblättern

SCHLÜSSELPROJEKT 

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden

Förderung:  ALE (ILE)

Verknüpfung:  K2 Zusammenarbeit in Verwaltung

- Vorbereitung der Umsetzung von Maßnahmen 
durch Akquirieren von Fördermitteln, Vorberei-
tung der Vergabe von externen Leistungen und 
Betreuung der Maßnahmen von Seiten des Auf-
traggebers

- Umsetzung kleinerer Projekte
- Bündelung der Interessen der Gemeinden
- Organisatorische Betreuung der Gemeinden, 

Sicherstellung der internen Kommunikation

Weitere mögliche Maßnahmen für eine Vernet-
zung:
- Etablierung des westlichen Landkreises als 

„Nachrichtenraum“ der Mainpost
- Ausweitung der „Littfass“ auf gesamtes Allianz-

gebiet mit regelmäßigen und besonderen Bei-
trägen zu Kultur und Wirtschaft im Gebiet

- Einführung einer Bürgerkarte (auch ÖPNV-
Funktion)
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K2 Zusammenarbeit in Verwaltung und kom-
munalen Dienstleistungen

Die bisherige Zusammenarbeit der Gemeinden 
beschränkt sich auf die Aufgaben der bestehenden 
Verwaltungsgemeinschaften und Zweckverbände. 
Diese Zusammenarbeit kann und soll mit dem Ziel 
ausgeweitet werden, durch Synergien personelle 
und finanzielle Ressourcen einzusparen. Damit soll 
einerseits die Leistungsfähigkeit der Gemeinden 
erhalten bzw. gestärkt werden und andererseits 
das Dienstleistungsangebot für die Bürger verbes-
sert werden.

Aufgabenfelder der Zusammenarbeit sind u.a.:
- Bauhof
- Standesamt
- Kinderbetreuung / Ferienbetreuung
- EDV-Betreuung
- Weiterbildung der Mitarbeiter
- gemeinsames Personal für die Betreuung der 

Wasser- und Abwassernetze
- Einstellen von Fachpersonal, das gemeinde-

übergreifend eingesetzt wird (Stundenzahl wird 
auf betreffende Gemeinden aufgeteilt)

SCHLÜSSELPROJEKT

Raumbezug:  allianzweit 

Träger:  Gemeinden 

Förderung:  -

Verknüpfung:  K1 Vernetzung der Gemeinden
  Entwicklungsprojekte im Hand  
  lungsfeld Wirtschaft (W1-W3)
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K3 Herausarbeiten von Gemeinsamkeiten und Eigenarten

Wesentlich für die Entwicklung einer ILE-Region ist 
die Identität des Raumes, das „regionale Selbstver-
ständnis“. Dies erleichtert die Identifikation für die 
Bürger und Akteure und stärkt den Willen zu Mit-
arbeit und Engagement. Im Westlichen Landkreis 
besteht jedoch bislang kaum Bewusstsein für die 
Besonderheiten und Eigenarten der Region.

Mit dem Ziel der Stärkung der regionalen Identität 
soll einerseits der „Westliche Landkreis Würzburg“ 
über Gemeinsamkeiten als Region bewusst gemacht 
werden und es sollen die speziellen Eigenheiten der 
einzelnen Gemeinden herausgearbeitet werden. 
Dies lässt sich am besten im kulturellen Bereich 
umsetzen, so dass gleichzeitig auch die Attraktivität 
der Region für Bürger und Besucher gestärkt wird. 
Gleichzeitig wird aber auch Wissen vermittelt, ins-
besondere über die eigene Geschichte.

Kultur allianzweit: 
- Bündelung und Vernetzung von besonderen kul-

turellen Veranstaltungen (vgl. Kulturherbst des 
Landkreises)

- Gemeinsame Veranstaltungen zur Stärkung der 
regionalen Identität

- Zentrale Veranstaltungen an wechselnden Orten 
oder

- jährlich stattfindender besonderer „Tag der 
Region“ als Wandertag, Nachhaltigkeitstag, o.ä. 
mit Angeboten in verschiedenen Gemeinden 

- Schaffung besonderer Angebote in den Gemein-
den (Kulturevents, Ausstellungen, Konzerte, 
Erlebnispfade…) zur Profilierung als Themenort

Kulturprojekt Bayern-Preußen (Deutscher Krieg 
1866):
- Darstellung der Zeugnisse des deutschen Bru-

derkrieges 1866 (Pfarrhaus Eisingen, Gräber 
und Gedächtnissäulen, europäische Kulturwege 
Helmstadt und Greußenheim, Soldatengräber)

- Vernetzung über Themenwege (vgl. Projekt F2), 
Wege zu Gedenksteinen

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden, Vereine

Förderung:  bspw. Infrastrukturmaßnahme   
  (Radwegebau), Spessartbund

Verknüpfung:  F1 Erholungswegennetz  
  F2 Themenwege - Kulturzeichen in  
  der Landschaft
  F3 Schaffung besonderer Erho-
  lungsinfrastruktur  

- „150. Jahrestag 2016“ Ausstellungen, Frei-
lichttheater, Veranstaltungen, Kunstevents im 
Gedenkjahr

- Lernen aus der Geschichte: Herausarbeiten der 
politischen und historischen Dimension gegenü-
ber der militärischen Dimension

Kulturprojekt Pfeiferhannes
- Vernetzung der Lebensstationen: Helmstadt, 

Wertheim, Niklashausen, Würzburg – über Alli-
anzgebiet hinaus

- Auseinandersetzung mit inhaltlichen Themen 
wie Freiheit und Toleranz

- Theater, Ausstellungen, Installationen (reg. 
Künstler, z.B. Ottmar Hörl)

- Verbindung z.B. über Themenradweg

Weitere Einzelmaßnahmen zur Herausarbeitung 
von Gemeinsamkeiten und Unterschieden sind 
u.a.:
- Themenorte, Besonderheiten der einzelnen Ort-

schaften herausarbeiten
- Umsetzung über gemeindeübergreifende Ar-

beitsgruppen (Einbeziehen von Wissen vor Ort)
- Ortschroniken und Dorfmuseen
- Öffentlichkeitsarbeit zur Kultur (Mainpost-Bei-

lage, Allianz-Homepage)
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Die Gemeinde Waldbrunn hat im Rahmen des 
Mehrgenerationenhauses WABE bereits eine 
Tauschbörse eingerichtet. Jugendliche erledigen 
für einen geringen Geldbetrag kleine Dienste, frei-
willige Helfer bieten Unterstützung im Alltag an. 
Der Bedarf an solchen Dienstleistungen ist auch in 
anderen Gemeinden vorhanden - sicher auch die 
Bereitschaft zu helfen.

Ziel des Projektes ist, mehr Gemeinden in eine 
Tauschbörse für Dienstleistungen aufzunehmen, um 
Senioren, Alleinerziehenden, Schülern und anderen 
Menschen, die einer Unterstützung bedürfen, unbü-
rokratische Hilfe anbieten zu können, z.B.:
- Austausch von Dienstleistungen (Bringdienste, 

Haushaltshilfen, Hausaufgabenhilfen)
- Austausch von Geräten, Hausrat, etc.

K5 Regionale Tauschbörse

Das gemeinschaftliche Leben in den Gemeinden 
wird weitgehend von den Vereinen getragen. Teil-
weise fehlen jedoch geeignete Räumlichkeiten, 
z.B. zum Üben oder Aufführen von Theatervorstel-
lungen. Zudem besteht in der Bevölkerung noch der 
Wunsch nach weiteren Veranstaltungen im kultu-
rellen Bereich (z.B. Tanzveranstaltungen). 

Ziel ist die Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit 
in den Vereinen als wichtigem Träger des sozialen 
Lebens in den Gemeinden durch die Bereitstellung 
von Vereinshäusern mit Übungs- und Veranstal-
tungsräumen, auch über die Gemeindegrenzen 
hinaus.

Maßnahmen zur Realisierung des Ziels der Stär-
kung der Vereine:
- Vereine stärker ansprechen, gemeindeübergrei-

fende Vereinskooperation
- ggf. Nutzung leerstehender Schulen
- Abstimmung von Angebot und Bedarf an geeig-

neten Räumlichkeiten, z.B. Festhallen (Koope-
ration zwischen den Gemeinden)

- Etablierung neuer Kulturevents (z.B. Tanzver-
anstaltungen)

K4 Stärkung der Vereine durch die Allianz

Raumbezug:  allianzweit

Träger:  Gemeinden, Vereine

Förderung:  -

Verknüpfung:  -

Raumbezug:  allianzweit
  ggf. in Anknüpfung mit der WABE

Träger:  Gemeinden, Initiativen

Förderung:  -

Verknüpfung:  -
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6.1 EINSATZ DER INSTRUMENTE DER LÄNDLICHEN ENTWICKLUNG

6 UMSETZUNG
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Dorferneuerung

Umfassende Dorferneuerung:

Markt Neubrunn, OT Böttigheim:
- Beseitigung des Strukturellen Leerstands in der 

Ortsmitte, Erhalt der ortsbildprägenden Gebäude, 
Straßenraumgestaltung (Lange Gasse - Enge 
Gasse - Klostergasse - Wirthsgasse sowie Neu-
baustraße - Froschgasse - Kreuzbergstraße)

Gemeinde Altertheim, OT Oberaltertheim 
- Erneuerungsbedarf der Bausubstanz, Leerstände, 

Straßenraumgestaltung

Gemeinde Holzkirchen, OT Holzkirchen und OT 
Wüstenzell:
- Bedarf nach Neuordnung bzw. Umgestaltung, 

Leerstände in den Ortskernen, große Brache in 
der Orstmitte von Wüstenzell

- umfassende Dorferneuerung fachlich begründet, 
aufgrund Leistungsfähigkeit der Gemeinde ggf. 
Umsetzung im Rahmen von Einzelmaßnahmen 
(dort beschrieben)

Einzelmaßnahmen der Dorferneuerung:

Greußenheim:
- Sicherung der Versorgungseinrichtungen (Lebens-

mittel, Gastronomie, Metzgereien, Café) - ggf. 
Neubauten

- attraktive Ortsmitte gestalten, Altbauten im Altort 
aktivieren, ggf. aufkaufen, abreißen und neues 
Baurecht gestalten 

- Nahwärmenetz ausbauen
- Umnutzung des leerstehenden Grundschulgebäu-

des und Generalsanierung
- Generalsanierung der Geisberghalle und der 

Gaststätte Geisberghalle
- Dorferneuerung Süßes Brünnle

Markt Helmstadt, OT Holzkirchhausen:
- Erneuerung der denkmalgeschützten Häuser in 

Holzkirchhausen

Holzkirchen:
- Umgestaltung Marktplatz Holzkirchen, Umfeld 

Klosterkirche, Außenanlagen Gemeindehaus

Gemeinde Holzkirchen, OT Wüstenzell:
- Gestaltung Umfeld Kirche Wüstenzell, Gestaltung 

eines Dorfplatzes u.a.

Markt Neubrunn:
- punktuelle Maßnahmen im Altort

Uettingen:
- Alte Schule mit Rathaus
- Neue Schule
- Aalbachtalhalle

Dorferneuerungsmaßnahmen werden in der Regel 
nur in Ortsteilen von maximal etwa 2.000 Einwoh-
nern gefördert. Ausschlaggebend ist hierfür nicht die 
Einwohnerzahl der Gemeinde, sondern die des Orts-
teils. Für die anderen Ortschaften besteht dagegen 
die Möglichkeit der Städtebauförderung. Dies sind die 
Ortskerne von Eisingen, Helmstadt, Hettstadt, Kist, 
Kleinrinderfeld, Waldbrunn und Waldbüttelbrunn.

Während der Ortskern von Waldbüttelbrunn Pro-
grammgebiet ist, sind in den anderen Orten nur städ-
tebauliche Einzelmaßnahmen möglich. Die Gemein-
den möchten u.a. folgende Maßnahmen umsetzen.

Helmstadt:
- Platzgestaltung Frankenstraße 3
- Bereich Schräggasse und Anger in Helmstadt 

(z.B. Konzepte für Senioren, Parkplätze usw.)

Kleinrinderfeld:
- Neugestaltung des Dorfplatzes (mittelfristig)

Waldbrunn:
- ggf. späterer Ankauf und Sanierung des alten 

Forsthaues oder Hauptstraße 9-11 (denkmalge-
schütztes Gebäude)
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Waldflurneuordnung

laufende Verfahren:
- Greußenheim TG 4
- Holzkirchhausen
- Böttigheim (Aufklärung Ende 2013)

notwendige Verfahren:
- Altertheim
- Helmstadt (Gemarkung Helmstadt)
- Holzkirchen
- Neubrunn (Gemarkung Neubrunn)
- Uettingen
- Waldbrunn
- Waldbüttelbrunn
- Remlingen

Flurneuordnung in der Feldflur
- Holzkirchen (Gemarkungen Holzkirchen und 

Wüstenzell)
- Neubrunn (Gemarkungen Neubrunn und Böttig-

heim)

Ökologische Flurbereinigung

laufende Verfahren:
- Waldbrunn 4 

notwendige Verfahren:

Greußenheim:
- Im Wasserschutzgebiet Zone II: Herstellung von 

Gewässerschutzstreifen entlang der Gräben 
Gewässer III. Ordnung (Mehlengraben, Mühlbach, 
Güßgraben); auch als freiwilliger Landtausch mög-
lich

- Schaffung eines zentralen Holzlagerplatzes

Helmstadt:
- Welzbach zwischen den Gemeindeteilen Helm-

stadt und Holzkirchhausen sowie Holzkirchhausen 
bis Gemarkungsgrenze Kembach (Stadt Wert-
heim); auch als freiwilliger Landtausch möglich

- Entwicklung der Kleingartengebiete im Helmstadt 
und Holzkirchhausen zu Erholungsgebieten

Hettstadt:
- Ausgleichsflächen mit Biotopfunktion 
- Hochwasserrückhaltung

Neubrunn:
- evtl. freiwilliger Land- / Nutzungstausch in der 

Gemarkung Neubrunn

Uettingen:
- Hochwasserrückhaltung am Aalbach

Waldbrunn:
- Gewässerschutzstreifen bzw. Grünweg entlang 

Haselbach von Regenrückhaltebecken an der A3 
bis Gemarkungsgrenze Staatsforsten
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Die Verbesserung des landwirtschaftlichen Wege-
netzes dient einerseits dazu, die Erreichbarkeit land-
wirtschaftlicher Flächen für die Landwirtschaft auch 
in Nachbargemeinden sicherzustellen. Gleichzeitig 
erfolgt mit der Anbindung an bestehende Wege und 
dem Ausbau eine Aufwertung des Wegenetzes, das 
auch Erholungssuchenden zugute kommt. 

Landwirtschaftliches Kernwegenetz

Eisingen:
- Lückenschluss Eisingen - Waldbüttelbrunn

Greußenheim:
- Weg vom Johannishof in Richtung Gemarkungs-

grenze Remlingen

Helmstadt:
- Helmstadt - Mädelhofen
- Holzkirchhausen nach Kembach und Neubrunn

Hettstadt:
- Gehägsweg zwischen Hettstadt und B8 

Holzkirchen:
- Ausbau der Wege (öffentliche Feld- und Wald-

wege) mit Anforderungen entsprechend der Nut-
zung (Radwegenetz, Maschineneinsatz in Forst- 
und Landwirtschaft)

- Relevante Verbindungswege nach Remlingen 
(im Leitenbachtal), nach Holzkirchhausen (ehem. 
Gemeindeverbindungsstraße), nach Helmstadt 
und von Wüstenzell nach Homburg am Main

- Asphaltierter Ausbau wird angestrebt

Waldbrunn:
- von Kreisstraße WÜ12 am „Schlössle“ bis zur 

Autobahnunterführung, danach bis zur bestehen-
den Ortsverbindungsstraße nach Altertheim

- von WÜ12 kurz vor Ortseingang von B8 Richtung 
Autobahnunterführung

- von Ortsverbindungsstraße Richtung Altertheim, 
Nähe Haselberghaus Richtung Nordwesten auf 
vorher beschriebenen Weg

- Neuer Friedhof Richtung Staatsforsten (Kister 
Weg) bis zur Photovoltaikanlage

- Ausbau der Wege und Nutzbarkeit für große land-
wirtschaftliche Geräte, bessere Anbindung der  
Staatsforsten

Kombinierter landwirtschaftlicher Weg / Rad-
weg

Holzkirchen:
- Ausbau der Wege (öffentliche Feld- und Wald-

wege) auch in Verbindung mit Verbesserung des 
Radwegenetzes 

Kist:
- Weg von Kist nach Kleinrinderfeld bzw. Altertheim 

als Radweg über den Blutsee als überregionale 
Radwegestrecke (vom LRA Tauberbischofsheim 
gewünscht)

Kleinrinderfeld:
- Radweg über Limbachshof nach Kist

Neubrunn:
- Neubrunn nach Wenkheim und Unteraltertheim 

und Böttigheim nach Wenkheim

Uettingen:
- Flur- und Radweg von Uettingen zur Holzmühle 

nach Holzkirchen

Verbesserung Flurwegenetz

Es sollte überlegt werden, die Breite der auszubau-
enden Flurwege auf mindestens 3,50 m festzulegen. 
Zum einen haben die land- und forstwirtschaftlichen 
Maschinen mittlerweile eine Breite, die diesen Stra-
ßenquerschnitt (sowie eine zulässige Achslast von 
10t) häufig erfordern, andererseits ist gerade im 
Bereich der Kernwege bei Ausweitung des Erho-
lungswegenetzes mit Begegnungsverkehr zwischen 
Landwirtschaft und Radfahrern bzw. Fußgängern zu 
rechnen. 
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Defizite im Wegeausbau:

Greußenheim:
- Höchheimer Weg, Verlängerung Friedhofsstraße 
- zum Rümmelein / Wallweg
- Verlängerung Gartenstraße bis zum Wertstoffhof
- Alter Krummer Rainweg 
- Fußweg am Wasserschutzgebiet zum Käppele

Helmstadt:
- Ausbau und Lückenschluss in Asphalt: Helmstadt 

nach Altertheim, Neubrunn, Uettingen, Mädelho-
fen, Waldbrunn

- Ausbau und Lückenschluss in Asphalt: Holzkirch-
hausen nach Neubrunn und Kembach

- Ortsverbindungsstraße nach Kembach umwidmen 
in Kreisstraße

Hettstadt:
- Gehägsweg zwischen Hettstadt und B8 zu 

schmal, zu wenig Verkehrslast möglich

Kleinrinderfeld:
- ausgebaute Feldwege entsprechen teilweise nicht 

den erforderlichen Breiten der landwirtschaftlichen 
Geräte

Neubrunn:
- Ertüchtigung von Wegen in Bezug auf Verkehrs-

lasten (z.B. Lage Schornickel oder Forstgrund), 
inkl. Brückenbauwerke

Uettingen:
- Beachtung der Wegebreiten und zulässigen Ver-

kehrslast
- von Kreisstraße bis Kläranlage
- vom Schwimmbad bis Kreuzung Bundesstraße / 

Staatsstraße 

Waldbrunn:
- Ausbau der o.g. Kernwege für Achslast von 10t
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6.2 GEMEINSAMES MANAGEMENT

ILEK Management

Zur Umsetzung des Integrierten Ländlichen Entwick-
lungskonzeptes soll ein ILEK-Management eingesetzt 
werden. Aufgaben des Managements sind: 
- die Realisierung der Maßnahmen aus dem ILEK 

federführend zu begleiten
- die Kommunikation zwischen den Allianzgemein-

den zu vertiefen
- die vorhandenen Aktivitäten und Initiativen zu 

bündeln und zu koordinieren
- neue Akteure und interessierte Bürger für den Ent-

wicklungsprozess zu interessieren und einzubin-
den

- die Akquisition und Koordination möglicher För-
dermittel

- Öffentlichkeitsarbeit zum Prozess und zum Stand 
der Umsetzung

Eine finanzielle Förderung des ILEK-Managements 
kann durch das Amt für Ländliche Entwicklung erfol-
gen. Die Förderquote liegt bei maximal 70% der för-
derfähigen Kosten (jährlich höchstens 75.000€) für 
die Höchstdauer von 5 Jahren.

Für die Umsetzung bestimmter Handlungsfelder kann 
ein befristetes Projektmanagement eingesetzt wer-
den.
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6.3 HINWEISE ZUR EVALIUERUNG

Hinweise zu Monitoring und Evaluierung

Ein Monitoring dient der regelmäßigen Erfassung 
eines Prozesses in einer vergleichbaren Weise, um 
die Entwicklung (Fortschritt, Stagnation) erkennen 
zu können, so dass rechtzeitig steuernd in den Pro-
zess eingegriffen werden kann. Die Evaluierung sollte 
extern beauftragt werden, da auch das Umsetzungs- 
bzw. Allianzmanagement sich zu den Entwicklungen 
im Rahmen der Ländlichen Entwicklung sowie zu 
auftretenden Problemen und Besonderheiten äußern 
sollte. Aufgrund des kurzen zu evaluierenden Zeit-
rahmens ist eine qualitative Evaluierung des Entwick-
lungsprozesses aussagekräftiger als eine quantita-
tive. 

Im Rahmen der Evaluierung sind im 2-jährigen Rhyth-
mus folgende Aspekte bspw. über Fragebögen zu 
prüfen:
- Welche Ziele, welche Projekte sind geplant zu 

realisieren oder wurden bereits umgesetzt? 
- Wer beteiligt sich an der Umsetzung? 
- Wie erfolgt die Zusammenarbeit der Akteure / der 

Gemeinden? 
- Werden Zeit- und Kostenrahmen eingehalten?

Weiterhin sollte jährlich eine Klausursitzung der Bür-
germeisterinnen und Bürgermeister stattfinden, bei 
der eine Einschätzung der Entwicklung der wichtigsten 
Handlungsfelder (Nahversorgung, ÖPNV, Wirtschaft 
etc.) und der gemeindeübergreifenden Zusammen-
arbeit vorgenommen wird. Die regelmäßige gemein-
same Auseinandersetzung dieser Themen stärkt 
einerseits die Zusammenarbeit der Gemeinden (man 
spricht darüber) zum anderen setzen sich die einzel-
nen Akteure bzw. Gemeinden mit dem eigenen Tun 
auseinander, die Berichte der anderen Teilnehmer 
und sichtbare Erfolge stärken die positive Einstellung 
dem Entwicklungsprozess gegenüber.

Die Gespräche sollten strukturiert werden. Zur Vor-
bereitung können beispielsweise entsprechende Fra-
gebögen an die Teilnehmer ausgegeben werden, die 
aufgrund der jährlichen Wiederholung eine Entwick-
lung ablesbar machen. Zudem muss eine Dokumen-
tation der Gesprächsrunden erfolgen.




